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Pensionierte Fachkräfte im Einsatz

Katharina Bebié-Lardelli schaut auf ein 
spannendes Arbeitsleben zurück. «Immer 
Vollzeit», wie sie betont, war sie in der 
Medien- und Modebranche tätig – bis zu 
ihrer Pensionierung. Danach konnte sie sich 
nicht damit abfinden, dass alles vorbei sein 
sollte, «denn ich hatte doch einiges zum 
Weitergeben». Ihr war, als hätte sie ihre 
«Wurzeln verloren». 
Bebié-Lardelli suchte neue Herausforderun
gen. Schliesslich kontaktierte sie das Senior 
Expert Corps (SEC) von Swisscontact und 
ging vor drei Jahren erstmals nach Nepal. 
Für eine Fair-Trade-Organisation beriet sie 
Handwerker in Marketing, unterrichtete 
Design, Mode und Schmuck aus allen erdenk
lichen Materialien von Ton über Papier bis 
zur Baumwolle. Drei Klassen profitierten 
während vier Wochen vom Know-how der 
Mode- und Design-Fachfrau. «Mir lag viel 
daran, die Kreativität der Einzelnen zu  
fördern», sagt Katharina Bebié-Lardelli. 
«Nepalesische Frauen und Männer sind zwar 
hervorragend im Kopieren, haben ausser
gewöhnlich geschickte, flinke Hände, trauen 

sich jedoch selber nicht allzu viel zu.»  
Nach ihrem einmonatigen Einsatz hängte 
Katharina Bebié-Lardelli noch zwei Reise
wochen an und lernte das Land von einer 
weiteren Seite kennen. 
Diesem ersten SEC-Auftrag folgten zwei wei-
tere, ebenfalls in Nepal, wo Bebié-Lardelli 
ihre Arbeit vertiefen und damit nachhaltiger 
gestalten konnte. Nicht nur ihre Schülerin
nen und Schüler – vom Geschäftsmann bis 
zum Flüchtling aus Bhutan – haben viel 
gelernt, auch die Lehrerin hat profitiert: 
«Ich lernte, meine Überzeugungen zu hin
terfragen und sensibel auf die Leute einzu
gehen.» Für Leute aus dem Westen sei es 
heilsam zu erkennen, dass man ohne Über
heblichkeit sein Wissen weitergeben könne 
– auf gleicher Augenhöhe: «Weil wir doch 
meist in unseren eigenen Kategorien denken.»
Kategorien der ganz anderen Art erlebte die 
Schweizerin im Alltag: Klima, Essen, ein-
fachste Unterkünfte ohne Strom und Heizung 
im bitterkalten nepalesischen Winter ver-
langten eine robuste Gesundheit und phy
sische Anpassungsfähigkeit. Bebié-Lardelli 

kam gut über die Runden und wird wohl 
weitere Einsätze wahrnehmen. Es muss nicht 
zwingend wieder Nepal sein – reizen würden 
sie auch Südamerika, Afrika und Südost
asien. Wie und wo auch immer lautet ihr 
Credo: «Ich möchte dazu beitragen, dass die 
Menschen Selbstvertrauen gewinnen und 
selbstständig werden können!» 

Katharina Bebié-Lardelli mit Schülerin in Nepal: «Ich möchte 
dazu beitragen, dass die Menschen Selbstvertrauen gewinnen 
und selbstständig werden können!»
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BAS: Engel helfen hiesigen Startups

Adlatus
Die 1982 gegründete Vereinigung stellt pensionierte Manager 
mit ihrem betriebswirtschaftlichen Know-how jungen Berufs
leuten beim Schritt in die Selbstständigkeit zur Seite.  
www.adlatus.ch

senExpert 
Der 1987 von Pro Senectute gegründete Verein vermittelt  
pensionierte Fachkräfte an kleinere und mittlere Unternehmen, 
Organisationen oder Einzelpersonen. Der Verein arbeitet nicht 
gewinnorientiert, die finanziellen Bedingungen liegen deutlich 
unter den branchenüblichen Ansätzen. www.senexpert.ch

Genilem 
Der in der Romandie verankerte Verein ist seit kurzem auch in 
Winterthur vertreten; seine Mitglieder coachen ausgewählte 
Jungunternehmer beim Aufbau der eigenen Firma. Während der 
ersten drei Jahre ist das Coaching kostenlos. www.genilem.ch

Innovage 
Bei Innovage engagieren sich Pensionierte, die sich mit ihrer 
Erfahrung für die Zivilgesellschaft engagieren. Sie beraten  
beispielsweise Non-Profit-Organisationen in strategischen 
Fragen, realisieren mit anderen Institutionen Projekte oder  
setzen eigene Ideen um. www.innovage.ch � ■

Weitere Anlaufstellen für Leute,  
die sich engagieren wollen

re. Im Unterschied zu den Mitgliedern des Senior Expert Corps von Swiss
contact engagieren sich die Business Angels Schweiz (BAS) auf hiesigem 
Terrain. BAS ist ein Verein von aktiven individuellen Investoren und Inves
torinnen, eben den Business Angels, die weitreichende Erfahrungen in Aufbau, 
Führung und Finanzierung von Unternehmen aufweisen. Die Mitglieder sind 
Unternehmende, haben Firmen gegründet, entwickelt und zur Börse gebracht 
oder ihr Investorenkapital als CEOs erfolgreicher Unternehmen erschaffen.
Die einzelnen Angels finanzieren Startups, junge Unternehmen in der Schweiz 
und im nahen Ausland mit einem Saatkapital von bis zu 2 Millionen Franken.  
Wie zahlt sich das aus für die BAS? «Der Verein ist nicht Gewinn orientiert  
und profitiert nicht von den einzelnen Deals», betont Nicole Frick, Vorstands
mitglied und zuständig für Kommunikation: «Die einzelnen Mitglieder jedoch, 
die investiert sind, profitieren allenfalls auch finanziell, wenn die Firma  
erfolgreich ist.» Bislang hätten die BAS etwa 30 Firmen finanziell geholfen, 
«nicht zu vergessen die vielen Jungunternehmen, die bei BAS präsentiert  
und vom Gespräch mit Mitgliedern profitiert haben – auch wenn es zu keiner 
späteren Finanzierung kam.» Vielen Startups wurde beispielsweise vermittelt, 
wie sie sich und ihr Business besser verkaufen können.
BAS-Mitglieder investieren in verschiedensten Branchen, «vom Pharmabereich 
über Unterhaltungselektronik, Sportartikel, Nahrungsmittel, Verpackungs-
industrie bis hin zur Software», umreisst Frick das Engagement, das dem  
einzelnen Business Angel, neben dem finanziellen Aufwand, auch sehr viel 
Arbeit und Freude bringe.  
Für die «Engel» ist BAS eine Plattform, um Kontakte mit neuen Startups zu 
knüpfen, über diese Informationen zu erhalten und allenfalls eine Investition zu 
tätigen. 




